
Nicht nur die Bienen sind
fleißig, sondern auch die
Mitglieder unseres Imker-
vereins Marienrode. Zwar
waren amEnde ihres
Arbeitseinsatzes amFrei-
tag, den 21. Oktober von 14
bis 18 Uhr alle durchnässt,
aber zufrieden. Die kleinen
Pausenmit Kaffee, Tee und
Kuchen in unserer schönen
Hütte amRande der Bie-
nenstöckewar einwill-
kommener Ort für Gesprä-
che. VierWagenladungen
wurden nach Diekholzen
gebracht. Aber es ist noch
genug zu tun. Schnittgut
und Brennholz warten im
Lehrbienenstand auf Inte-
ressenten. Der nächste
Arbeitseinsatz – ambesten
bei gutemWetter – lockt
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Assisi, die Stadt auf dem Ber-
ge, und der Heilige Franzis-
kus, sind ein Sehnsuchtsort
für eine Pilgerreise. 28 Pilge-
rinnen und Pilger hatten sich
auf diese Pilgerreise einge-
lassen, um den Spuren des
Heiligen Franziskus zu folgen.
Alle Pilgerinnen und Pilger
hatten ein individuelles
Kreuz gebastelt, das von
Pfarrer Lampe gesegnet
wurde für die Andacht in der
Einsiedelei Cacerci auf dem
Monte Subasio in der Nähe
von Assisi. An dieser Wir-
kungsstätte des Heiligen
Franziskus wurde das Kreuz
niedergelegt.
Am 18. September war es
dann soweit. Mit Flugzeug
und Bus erreichten wir Assisi.
Atemberaubende Sonnen-
auf- und -untergänge und
wunderschöne Aussichten
über das weite Land Umbrien

konnten wir genießen. Wir
spürten dasWirken des Heili-
gen Franziskus an diesen hei-
ligen Orten. Er war ein
Menschfreund, Friedensstif-
ter und Naturschützer und
das in der Zeit von 1181– 1226.
In der heutigen Zeit würden
wir von einem Außenseiter
oder Weltveränderer spre-
chen.
Viele Male hörten wir auf der
siebentägigen Pilgerreise die
Klangschale, die uns zum Ge-
bet mit Impulsen rief. Benno
Haunhorst berichtete täglich
über die jeweiligen Tageshei-
ligen und über kritische The-
men in Bezug auf das Leben
des Heiligen Franziskus. Ein
Highlight am letzten Pilger-
tag war der Besuch der Roc-
ca, eine Burgruine oberhalb
von Assisi.
In allen Gesichtern strahlte
Zufriedenheit. Zufriedene Gesichter bei den Pilgerinnen und Pilgern auf ihrer Reise durch Umbrien.

kAtH. PfArrGEMEInDE st. HuBErtus

Fast 100 Schützen in ins-
gesamt 29Mannschaften
waren zum Start angetre-
ten, um der Tradition zu
folgen. Nach den in Hil-
desheim stationierten
Bataillonen und dem Ehe-
maligenverein der 79er,
schießen seit ein paar Jah-
ren die Freiwilligen Feuer-
wehren der Stadt Hildes-
heim die Ledebur-Ketten
unter sich aus.
Mannschaftssieger wurde
in diesem Jahr die Mann-
schaft der FFW-Einum 1
mit 300,9 Ringen, mit
Andreas Marschler, Ger-

hard Mikutta, Bernhard
Lange und Siegfried Preu-
ße vor der Stiftung 1 mit
297,4 Ringen und der FFW
Himmelsthür 3mit 293,2
Ringen.
Im Einzelwettbewerb ge-
wann Andreas Marschler
von der FFWEinum,mit
104,4 Ringen vor Jan
Minnrich von der FFWDri-
spenstedt 2mit 102,5 Rin-
gen und Valentin Heimann
von FFW-Stadtmitte 2mit
101,8 Ringen.
Den besten Schuss des Ta-
ges, einen 13,34 Teiler, er-
zielte Andreas Niemeyer

von der FFW-Stadtmitte
und gewann somit den
Günter Gode Gedächtnis-
pokal. Alle Sieger erhielten
neben den Pokalen auch
Sachpreise und haben nun
die Ehre, diese traditions-
reichen Ketten beim
Schützenausmarsch im
kommenden Jahr zu tra-
gen.
Anschließend genossen
die Mitglieder FFWund
die Schützenbrüder der
HSG das gemeinschaftli-
che Essen – und ja, ein we-
nig gelöscht wurde auch
noch.

HILDEsHEIMEr sCHützEnGEsELLsCHAft
vOn 1367

Die Kinder der Sonnen-
scheingruppe der Cari-
tas-Kita St. Hedwig ha-
ben Anfang Oktober die
Obstplantage Hahne in
Gleidingen besucht. Los
ging der Ausflug mit
einer aufregenden Stra-
ßenbahnfahrt von Sar-
stedt nach Gleidingen.
Nach einem kleinen
Picknick vor dem Hofla-
den der Obstplantage
Hahne machte sich die
Gruppe zu Fuß auf den
Weg zu den Apfelbäu-
men. Begleitet wurde
sie von Steffi Hahne, die
den Kindern und Erzie-
herinnen und Erziehern
unterwegs schon eini-
ges über das leckere
Obst erzählte.
Bei einem Zwischen-
stopp an einem Insekten-
hotel konnten die Kinder
erkunden, dass die wil-
den Mauerbienen bereits
ein paar Eier abgelegt
haben. Aus denen
schlüpfen im nächsten
Jahr neue Bienen. „Die
Bienen bestäuben die
Blüten, sonst können gar
keine Äpfel wachsen!“
weiß die 6-jährige Hanna.
Weiter ging es vorbei an
Hühnern, Puten und Tre-
ckern, bis die Gruppe
eine lange Reihe mit Ap-

felbäumen erreichte. Die
Kinderaugen wurden
groß, als Steffi Hahne
einen Apfel pflückte und
für jedes Kind zum Pro-
bieren ein Stück ab-
schnitt. Sie kosteten und
riefen: „Die Äpfel sind
sooo saftig!“ Steffi Hahne
erklärte, wie Äpfel richtig
gepflückt werden, wa-
rum sie so unterschied-

lich aussehen und wes-
halb einige süß und an-
dere sauer schmecken.
Nachdem die Kinder das
Lied „Ich hol mir eine Lei-
ter“ gesungen hatten,
folgte der Höhepunkt
des Ausflugs: Die Kinder
durften selbst einen Ap-
fel vom Baum pflücken
undmit nach Hause neh-
men.

Steffi Hahne zeigt den Kindern der Caritas-Kita
St. Hedwig die Apfelbäume der Obstplantage
Hahne in Gleidingen.

CArItAsvErBAnD für stADt
unD LAnDkrEIs HILDEsHEIM

Dass Schützenvereine
über Jahrzehnte in
Treue miteinander ver-
bunden sind, ist auch
im Hildesheimer Raum
keine Seltenheit. So
pflegen auch der Schüt-
zenklub Algermissen,
der St. Hubertus Bor-
sum, der SV Vaterland
Groß Giesen und der
KKS Himmelsthür diese
Tradition, die weit bis in
die Vorkriegszeit zu-
rückreicht. Erst durch
den Zweiten Weltkrieg
wurde diese Verbin-
dung unterbrochen und
geriet beinahe in Ver-
gessenheit.
Die Algermissener wa-
ren es, die Mitte der 90-

er Jahre ihre Trophäen
sortierten und dabei auf
einen kleinen Schatz
stießen, der von diesem
historischen Freund-
schaftsschießen Zeug-
nis ablegte. Der Rest ist
schnell erzählt. Sie
klemmten sich ans Tele-
fon (alles andere gab es
ja noch gar nicht) und
fragten bei den betei-
ligten Vereinen nach,
ob Interesse bestünde,
dieses Schießen wieder
aufleben zu lassen.
Aber ja, gewiss wollte
man das.
Seit 1996 stehen nun
die vier Vereine viermal
im Jahr wieder vor den
Scheiben. Geschossen

wird traditionsgemäß
der KK-Dreistellungs-
kampf 50 Meter. Daran
gab es nichts zu rütteln.
In die Wertung kommen
die jeweils drei Besten
der Vereine.
Gewonnen hat in die-
sem Jahr der Vaterland
Groß Giesen, gefolgt
vom SK Algermissen,
SV Borsum und dem
KKS Himmelsthür. Die
besten Einzelschützen
waren Niklas von Ju-
trzenka (Giesen), Tors-
ten Wagner (Himmels-
thür) und Tobias Grasse
(Giesen). Dass sich ein
geselliger Abend an-
schloss, versteht sich
von selbst.

Gastgeber des 4. Wettkampfs anno 2022 war der KKS Himmelsthür mit
seinem Vorsitzenden Bruno Heidland in der Bildmitte.

DIE sCHützEnvErEInE ALGErMIssEn,
BOrsuM, GIEsEn unD HIMMELstHür

Am 22. März 2007 gründeten 14 Män-
ner und eine Frau in Groß Elbe einen
Schachclub mit dem Namen „Die Kö-
niglichen Groß Elbe“. Seitdem ist viel
Zeit vergangen mit denkbar vielen

Veranstaltungen und vielem mehr. Nun
feierte der Schachclub Die Königlichen
Groß Elbe auf dem Elber Berge sein
nunmehr 15-jähriges Bestehen mit
einer kleinen Feier.

Die Turniere sind wieder angelaufen
und die Beteiligung ist wieder annä-
hernd auf dem Stand, wie vor der gro-
ßen Pandemie. Bei der Gelegenheit
wurde auch gleich die Generalver-

sammlung abgehalten und das jährli-
che Blitzschachturnier ausgefochten.
Bei fröhlicher Stimmung saßen die
Groß Elber Schacher noch lange zu-
sammen und hatten viel Spaß.

Die Königlichen in lustiger Montur
und Stimmung auf dem Elber Berge.

sCHACHCLuB DIE könIGLICHEn GrOß ELBE

Der 1. Vorsitzende der Hildesheimer Schützengesellschaft von 1367, Hagen
Heuer (links), mit den Gewinnern des Ledebur-Ketten-Schießen.

„Eine tolle und wichtige
Veranstaltung“, da waren
sich alle Teilnehmerinnen
und Teilnehmer einig. Jus-
tin Arendt, ausgebildeter
Notfallsanitäter, erläuter-
te fachmännisch den Um-
gang mit einem Defibrilla-
tor und nahm allen die
Angst, diesen im Notfall
auch einzusetzen. Auf-
grund desWetters wurde
die Veranstaltung kurzer-
hand in die Fahrzeughalle
der FFW Einum verlegt.
Viele Fragen zur Erstver-
sorgung von Notfallpa-
tienten wurden im Zuge
der Veranstaltung gestellt

und von Justin Arendt
sehr anschaulich und um-
fassend erläutert. An
einer Dummy-Puppe
konnte dann auch die
Herzdruckmassage und
die Beatmung von allen
geübt werden. „Da muss
man ganz schön feste
drücken“, waren die Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mer erstaunt.
Nach der sehr informati-
ven Veranstaltung be-
dankte sich Ortsbürger-
meister Simon Bauer-
meister ganz herzlich bei
Justin Arendt und über-
reichte ihm im Namen des

Ortsrates ein kleines Prä-
sent als Dankeschön. „Ein
Defi kann Leben retten.
Hoffen wir trotzdem, dass
eine solche Notfallsitua-
tion erst gar nicht auftritt
und der Defi nicht zum
Einsatz kommenmuss“,
verabschiedeten Arendt
und Bauermeister die
Teilnehmer gemeinsam.
Aufgrund der Nachfrage
wird der Ortsrat auch im
nächsten Jahr wieder eine
Defi-Schulung anbieten.
Der Termin wird auf der
Homepage des Ortsrates
Einum unter www.hi-ei-
num.de zu finden sein.

Justin Arendt erläutert die Funktionen des Defibrillators.

IMkErvErEIn kLOstEr MArIEnrODE

OrtsrAt EInuM
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Ihr kontakt zu uns

Jahr auf Klaus Schütte und
Winfried De Klein, die die
Fortbildung für Imker und
Imkerinnen vor Ort bei den
Bienenvölkern leiten.

sicher nochmehr Fleißige
auf das Vereinsgelände in
Marienrode, das neu ge-
staltet wird. Besonders
freuenwir uns im nächsten

Die Mitglieder des Imkervereins Marienrode bei
ihrem Arbeitseinsatz.


